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FORNET-PONSE, 1 homas, ILICH, Benedikt (Hgo.), oIiur haltet ihr uns? Ka-
tholische rc in interdisziıplinären Perspektiven oder: Zur Wechselwir-
kung VOoOoNn Fremd- und Selbstbild (Theologıe und Praxıs. Abteılung 26), FA
Berlın 201 L 168 p 9 19,90 Eur[D| ISBN SSSEGr

Dıe katholische Kırche ist In er Uun! Der Papstwechsel als Medienspektakel,
Romanplots voller katholischer Geheimbünde und Verschwörungstheorıien, das
globale Echo ufhebung der Exkommunikatıon Von Bıschöfen der Pıusbru-
erscha: die Resonanz der Aufdeckung VOoOn kleriıkalen Missbrauchsftfälle diese
Omente und andere konterkarıeren dıe Säkularısıerungsthese, dıe elıgı1on und
Kırche in der Sphäre des Privaten verorten wollte, und „führen VOT ugen, dass
dıe katholische Kırche auch hlıterarısches Motıiv, auch ıne mediale, polıtısche und
ökonomische TO ist‘  66 (7) Es sınd diese Fremdperspektiven auf dıe katholische
Kırche, dıe 1mM Interesse eines VOl der Bıschöflichen Studienförderung ('usanus-
werk geförderten Sympos1ums standen, auf das eın TO3LE1L der Beıträge des VOTI-

lıegenden Bandes zurückgeht. Im ückgrIi auf dıe fundamentaltheologische
Hermeneutik der Pastoralkonstitution des 7Zweıten Vatıkanıschen Konzıls (1aU-
1IUMmM el Spes schreiben dıe Herausgeber diesen Außenblicken theologisches (ie-
wiıcht ın ihrer „Zeıtgenossenschaft‘ ( / In der Welt sucht dıe Kırche I den
medialen, wiırtscha  ichen und polıtıschen Bedingungen der Gegenwart dıe »Zel-
chen derZund stellt sıch damıt auch der „medialen, wirtschaftlıchen und
polıtıschen Bedingtheıit“ (Z) ihrer theologischen Identität, iıhrem Wesen und hrer
Sendung, Dıie prekären Fragen nach der „E1gen- und Fremdperspektive“ der KAT=
che „und ihrem Verhältnıis‘‘ (8) bılden den Spannungsbogen des Bandes. In hren
Dıskrepanzen, dıe in den einzelnen Beıträgen nachgezeıichnet werden, Orten die
Herausgeber einen theologıschen Problem- und Handlungsdruck:

„Dıie Dıskrepanzen zwıschen dem Selbstverständnis der Katholischen Kırche, das maß-
geblich durch ihre Aufgabe für dıe gesamte Menschheıt bestimmt wırd, und den verschle-
denen Fremdperspektiven, dıe Je auf iıhre Weıse diesen Anspruch der zumındest seıne
Wırksamkeıt bestreıten, können somıt als wichtige Indıkatoren dıenen, Wl und
durch dıe Erfüllung der theologıschen Aufgabe der Kırche| gefährdet ist. Denn dıe
Fremdperspektiven zeigen sehr deutlıch, und dıe Stimme der Kırche nicht
gehört DZW. nicht DOS1tıv aufgenommen wiırd, und markıeren amı ın pragnanter Weise
Herausforderungen für dıe Sendung der Kırche.“ F7

Um theologisc. ıhrem Selbstverständnis gerecht ZUu werden, ist dıe Kırche auf
niıcht-theologische Fremdperspektiven und andere Wahrnehmungen ihrer selbst
verwıiesen unter diesem theologıschen Interesse sınd dıe 1Im Band vorlıegenden
Beıträge interdiszıplınär versammelt.

Im ersten Beıtrag sucht enedl Gilich dem Neologismus ‚„„Catholı-
C1sm““* nach „Wahrnehmungsmustern des Katholischen ıIn Anlehnung und Abgren-
ZUNe al! Konzept des Orientalısm“ (19-34) Er damıt den theologısc
unhıintergehbaren Bezug auf Außensıichten in methodologischer Hınsıcht Uurc
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dıe theologische Hermeneutik der „Zeıchen der Z dıe Kırche für dıe Bestim-
INUNS ihrer Identität auf Außendiskurse verwelıst, wiırd kulturwissenschaftlıc ent-
lang VOIN Edward al einflussreichen onzept gegengelesen; CGlich g1bt eıne
(theologısch UN kulturwıissenschaftlıc ınformıierte) hermeneutische Perspektive
für das Verhältnıis VON remd- und Selbstbild als Reziprozität („interaktıver Pro-
ZeSS  .. 30) VOL.

Dieser methodologische /ugang wiırd In den folgenden Beıträgen In unter-
schiedlichen Kontexten durchgespielt und in verschıiedenen Dıiszıplınen onkreti-
s1ert. Julia Niemann untersucht die edeutung des Sakralraumes ın Kunst und Ge-
sellschaft (35-44) Agnes Blümer zeichnet die theologıschen und ekklesiologischen
Rekonfigurationen in Phılıp ullmans Fantasy- Irılogıe His ark Materials nach
(46-59); auch Susanna Frings oreift auf Kırche und Gilaube als lıterarısche Topo1
In Michel Houellebecqgs moderner Apokalypse 4A possibilite UNE ıle (60-77)
ausgehend VON seinen Erfahrungen In der wirtscha:  ıchen Beratung der Dıözesen
Deutschlands umre1ßt Daniel Keller die katholische Kırche als wirtschaftlıche
TO und ze1igt Leıitlinien ihres guten und richtigen Managements auf 5-12
iremdrelıg1öse Perspektiven auf dıe Kırche beleuchten Thomas Würtz („Zwischen
Achtung und Enttäuschung. [)as Bıld der Katholische: Kırche unter Johannes Paul
IL und ened1i XN in ausgewählten muslımıschen Reaktionen und Reflex1o0-
..  nen 05-122) und Thomas Fornet-Ponse („Von Symmetrıien und Asymmetrien:
Die Jüdısch-chrıstlichen Gespräche als Ausdruck der Jüdıschen ® der Katholi1-
schen Kitche:. 123-141).

uch WECeNNn nıcht In en Beıträgen konsequent eiıne Außenperspektive
eingenommen wiırd (Nıemanns Interpretation der Kırche als Sakralraum etw. lässt
sıch wen1ger VOIN einem archıtektur- oder kunsthıistorischen 3C als eiıner theolo-
ıschen Hermeneutik leıten), erg1bt sıch dus diesen Detaıiulstudien eın fragmentier-
tes, plurales, durchaus auch csehr krıtisches Bıld der katholischen Kırche VOoN

Ben Dem setizen dıe Herausgeber als Kontrapunkt Ende des Bandes einen
Beıtrag Selbstverständnis der Kırche n, der siıch vornehmlıc der
ekklesiologischen etapher „Leı1b Christı““ In iıhrer Deutung in Lumen (rentium
orlentiert 'OMINL ArenZz, 42-162) Es ware spannend SCWECSCH, 1Im Sınn der
Hermeneutik VON GS, die die Architektur des Bandes bestimmen soll, für dıe
theologische Ekklesiologie auf die Im Band dargestellten Fremdperspektiven ZU-

rückzugreifen und eiıne theologische Rede VOI Kırche tatsächlıc Von hnen affı-
zieren lassen. An ein1gen Momenten innerhalb des ekklesiologischen Beıtrags
lässt sıch aufzeigen, dass dies nıcht geschehen ist die tıtelgebende etapher
„Brennpunkt“ (142 et assım) ruft die in Gaudium el SDES und Lumen gentium
durchgespielte elliptische Struktur VON Kırche auf (vgl den Theologischen KOom:-
mentar Zu VOIN Hans-Joachım Sander, HTK 11.Vol), kann aber in hrem SIn-
oular die plurale Einheıit VON Kırche und ihren Bezug auf ihr en nıcht in den
lıc bringen; dıe dogmatısche und pastorale Dımens1ion der Ekklesiologie WCeCI-
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den nıcht In hrer unhıntergehbaren Wechselwırkung gesehen, sondern stehen
unvermuiıttelt nebenelinander dıe ın der Eınleitung zugrunde gelegte Pastoral-
konstitution (audium el SDES verschwiıindet 1Im ekklesiologischen Beıtrag In eıne
Fulßnote (152; Anm 25) Kurz das 1m Band vielschichtig nachgezeıichnete AT-
Ben der TC wırd für dıe Selbstdarstellung der Kırche nıcht aufgegriffen Na-
türlıch ist 6S egıtım und durchaus 1mM Interesse der Herausgeber, die mıt diıesem
Band dıie 1skrepanzen zwıschen Fremd- und Selbstbilder der Kırche aufzeigen
und theologisc chtbar machen wollen, hıer dıe Kırche mehr „„ad intra“‘ und
nıger In ihrer Bezogenheıt auf Außendiskurse präsentieren. Diıe im 11e VCI-

sprochene „Wechselwirkung‘“ stellt sıch zunächst als Gegenüberstellung Von
Fremd- und Selbstbild dar Miıt diesem Kontrast produzıert der Band eıne eer-
telle, dıe In der 1skrepanz der uben- und Innenperspektiven Je ekkle-
s1ıologischen Reflex1ionen aufruft und Ekklesiologie als Prozess egreifen lässt
und legt zugleıich In seinem interdiszıplinären ufrIiss, der Dıfferenzen produzıert,
performatıv eıne Durchführung dieser prozessualen Ekklesiologie VOL.
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